 Gefeg- Sammlung 
| | für die 


Königlichen Preußiſchen Staaten 
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(Nr, 6466.) Verordnung, betreffend die Publikation der Geſetze in denjenigen Landestheilen, 
welche durch das Geſetz vom 20. September 1866. (Geſetz-Samml. 
S. 555.) der Preußiſchen Monarchie einverleibt worden ſind. Vom 
1. Dezember 1866, : 


Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen 1. | 


verordnen für diejenigen Landestheile, welche durch das Geſetz vom 20. Sep⸗ 


tember 1866. (Geſetz⸗Samml. S. 555.) der Preußiſchen Monarchie einverleibt , ,, 


worden ſind, was folgt: 


H. 1. 


Landesherrliche Erlaſſe, welche Geſetzeskraft erhalten ſollen, erlangen die⸗ 
ſelbe nur durch die Aufnahme in die zu Berlin erfcheinende Geſetz-Sammlung 
fuͤr die Koͤniglich Preußiſchen Staaten, ohne Unterſchied, ob ſie fuͤr die ganz 
Monarchie oder fuͤr einen Theil derſelben beſtimmt ſind. 


H. 2. * 


Iſt in einem durch die Geſetz-Sammlung (H. 1.) verkuͤndeten Erlaſſe der 
Zeitpunkt beſtimmt, mit welchem derſelbe in Kraft treten ſoll, jo ift der Anfang 
ſeiner Geſetzeskraft nach dieſer Beſtimmung zu beurtheilen. Enthaͤlt aber der 
verkuͤndete Erlaß eine ſolche Zeitbeſtimmung nicht, ſo beginnt deſſen Geſetzes⸗ 
kraft mit dem zwoͤlften Tage nach dem Ablauf desjenigen Tages, an welchem das 
betreffende Stück der Geſetz- Sammlung in Berlin ausgegeben worden iſt. 


H. 3. 


| Auch für Diejenigen, welche ſchon früher von dem Geſetz Kenntniß erhal: 
ten haben, 1 die Verbindlichkeit, nach demſelben ſich zu achten, erſt mit 


dem im H. 2. beſtimmten Zeitpunkte. 
5 H. 4. | 
Die nähere Bezeichnung derjenigen Behörden und Beamten, welche ver⸗ 
Jahrgang 1866. (Nr. 64666467.) ; 10: | pflich⸗ 


Ausgegeben zu Berlin den 8. Dezember 1866, 


. 1 
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| pflichtet fein ſollen, die Gefeß- Sammlung (F. 1.) auf ihre Koſten zu halten, 


wird einer beſonderen Koͤniglichen Verordnung vorbehalten. 


H. 5. 


Zaur Publikation anderer, als der im H. 1. bezeichneten landesherrlichen 
Erlaſſe und allgemeiner Anordnungen der Behoͤrden in den einzelnen Landes⸗ 


theilen die geeigneten Organe zu beſtimmen, bleibt dem Miniſter des Innern a 


uͤberlaſſen. 


H. 6. 


Dieſe Verordnung tritt am 1. Januar 1867. in Kraft. Alle derſelben 
entgegenſtehenden bisherigen Vorſchriften ſind von da ab aufgehoben. 


Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedruckte 
Königlichen Inſiegel. | 


Gegeben Berlin, den 1. Dezember 1866. 
(J. S.) Wilhelm. 


Frh. v. d. Heydt. Gr. v. Itzenplitz. v. Muͤhler. Gr. zur Lippe. 
v. Selchow. Gr. zu Eulenburg. 


(Nr. 6467.) Konzeſſions⸗Urkunde, betreffend die Erweiterung des Unternehmens der Rheini⸗ 
ſchen Eiſenbahngeſellſchaft durch den Bau und Betrieb einer Zweigbahn 
von Call reſp. Soͤtenich nach Trier. Vom 12. November 1866. 


Wi Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen de. 


Nachdem die Rheiniſche Eifenbahngefellfchaft ſich durch den mit ihr unterm 


10. April 1866, abgeſchloſſenen Vertrag verpflichtet hat, den Bau und Betrieb einer 


Zweigbahn von Call reſp. Soͤtenich nach Trier, im Anſchluſſe in Call oder Sotenich 


an die gleichfalls von der Rheiniſchen Eiſenbahngeſellſchaft herzuſtellende Bahn von | 
Call uber Euskirchen nach Düren und von Euskirchen nach Brühl oder Sechtem, 


ſowie im Anſchluß in Trier an die Königliche Saarbruͤcken⸗Trier⸗Luxemburger 


Staatsbahn als einen integrirenden Theil des Unternehmens der Rheiniſchen 


Eiſenbahngeſellſchaft zu übernehmen, und nachdem Wir mit Zuſtimmung der 
beiden Häuſer des Landtages der Monarchie durch das Geſetz vom 7. Juli 
d. J., Nr. 6385. Geſetz⸗Sammlung S. 448., der genannten Geſellſchaft Be⸗ 
hufs Uebernahme des Baues und Betriebes dieſer Bahn die Garantie des 
Staates fuͤr einen jaͤhrlichen Reinertrag von vier Prozent des in dieſem Unter⸗ 
nehmen anzulegenden Kapitals bis auf Hoͤhe von eilf Millionen Thalern nach 
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näherer Maaßgabe des Vertrages vom 10. April 1866. bewilligt haben, wollen 
Wir in Anerkennung der Vortheile, welche die Ausführung dieſes Unternehmens 
für die Landesintereſſen bietet, der Rheiniſchen Eiſenbahngeſellſchaft zum Bau 
und Betrieb der vorbezeichneten Exweiterung ihres Unternehmens hierdurch die 
landesherrliche Genehmigung nach näherer Maaßgabe des mehrerwaͤhnten Ver⸗ 
trages vom 10. April 1866. ertheilen. ’ 
Wir verordnen, daß auf den vorgedachten Bahnbau die in dem Geſetze 
uber die Eiſenbahnen vom 3. November 1838. enthaltenen Vorſchriften, ins⸗ 
beſondere diejenigen über die Expropriation, ingleichen das Geſetz uͤber die von 
den Eiſenbahnen zu entrichtenden Abgaben vom 30. Mai 1853. Anwendung 
finden ſollen, ſoweit nicht in dem Verkrage vom 10. April 1866. Modifikationen 
dieſer Geſetze ausdruͤcklich vereinbart ſind. 
Die Stgtuten der Rheiniſchen Eiſenbahngeſellſchaft ſammt dem dazu 
unterm 5. Maͤrz 1856. von Uns genehmigten Nachtrage und insbeſondere die 
$$. 11. und 17. dieſes Nachtrages ſollen für die Zweigbahn in gleichem Maaße 


wie fuͤr das Hauptunternehmen und fuͤr die Erweiterungen deſſelben gelten, 


gleichfalls jedoch nur inſofern, als durch den Vertrag vom 10. April 1866. 

nicht Ergaͤnzungen oder Abänderungen des Statuts und des Nachtrages vom 

5. März 1856. feſtgeſtellt find. 
Ueber das Anlagekapital und die Betriebsreſultate der zu erbauenden 


3oeigbahn ſoll mit Ruͤckſicht auf die durch das Geſetz vom 7. Juli 1866. be⸗ 


willigte Garantie des Staates ſo lange, als dieſe Garantie dauert, getrennte 
Rechnung gefuͤhrt werden, und es ſollen die finanziellen Reſultate der zu er⸗ 
bauenden Zweigbahn auf die im $. 6. des Statutnachtrages vom 5. Maͤrz 1856. 
vorgeſehene Berechnung eines Reinertrages von 54 Prozent keinen Einfluß üben. 
Die gegenwärtige Urkunde iſt durch die Geſetz- Sammlung bekannt zu 
machen. i 5 N 

Urkundlich unter Unſerer Höchfteigenhändigen Unterſchrift und beigedrucktem 
Königlichen Inſiegel. 

Gegeben Berlin, den 12. November 1866. 


(I. S.) Wilhelm. 
Gr. v. Itzenplitz. Gr. zur Lippe. 


(Nr. 6468.) Konzeſſions⸗Urkunde, betreffend die Erweiterung des Unternehmens der Rheini⸗ 
ſchen Eiſenbahngeſellſchaft durch den Bau und Betrieb einer Zweigbahn 
von Euskirchen nach Bruͤhl oder Sechtem. Vom 12. November 1866. 


Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen ae. 


Nachdem die Rheiniſche Eiſenbahngeſellſchaft den Bau und Betrieb einer 
Zweigbahn von Euskirchen nach Bruͤhl oder Sechtem, anſchließend in Euskirchen 
Gr. 64676468.) 103° an 
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an die Duͤren⸗Euskirchener und die Euskirchen: Call: Trierer Eiſenbahn und in 


Brühl oder Sechtem an die Bonn⸗Coͤlner Eiſenbahn, beſchloſſen und ſich zur 
gleichzeitigen Fertigſtellung dieſer Zweigbahn mit der Eiſenbahn von Call reſp. 
Soͤtenich nach Trier durch den am 10. April 1866. abgeſchloſſenen Vertrag 
verpflichtet hat, wollen Wir, in Anerkennung der Nuͤtzlichkeit dieſes Unternehmens 
für die Landesintereſſen, zum Bau und Betrieb dieſer Zweigbahn der Rheini⸗ 
ſchen Eiſenbahngeſellſchaft Unſere landesherrliche Genehmigung mit der Maaß⸗ 
gabe ertheilen, daß die ruͤckſichtlich der zu erbauenden Bahn in dem Vertrage 
vom 10. April 1866. getroffenen Vereinbarungen maaßgebend ſind und daß 
die Entſchließung der Rheiniſchen Eiſenbahngeſellſchaft daruͤber, ob der Anſchluß 
an die Bonn⸗Coͤlner Eiſenbahn entweder in Bruͤhl oder in Sechtem erfolgen 
ſoll, der vorgaͤngigen Zuſtimmung Unſeres Miniſters fuͤr Handel, Gewerbe und 
öffentliche Arbeiten bedarf. 68 
a Wir verordnen, daß auf den vorgedachten Bahnbau die in dem Geſetze 
über die Eiſenbahn⸗ Unternehmungen vom 3. November 1838. enthaltenen Vor⸗ 
ſchriften, insbeſondere diejenigen über die Expropriation, ingleichen das Geſetz 
über die von den Eiſenbahnen zu entrichtenden Abgaben vom 30. Mai 1853, 
Anwendung finden ſollen. 5 8 
Die Statuten der Rheiniſchen Eiſenbahngeſellſchaft ſammt dem dazu 
unter dem 5. Maͤrz 1856. von Uns genehmigten Nachtrage, und insbeſondere 


die H. 11. bis 17. dieſes Nachtrages ſollen für die Zweigbahn in gleichem 


Maaße wie fuͤr das Hauptunternehmen und fuͤr die Erweiterungen deſſelben 
elten. 
; Die finanziellen Reſultate der zu erbauenden Zweigbahn follen auf die 
im H. 6. des allegirten Statutnachtrages vorgeſehene Berechnung eines Rein⸗ 
ertrages von 53 Prozent keinen Einfluß üben, ſondern es ſoll über die Betriebs⸗ 
reſultate der zu erbauenden Zweigbahn mit Ruͤckſicht auf H. 6. des Statut⸗ 
Nachtrages vom 5. März 1856, fo lange, als die mittelſt Unſerer Order vom 
2. Juni 1860. bewilligte Zinsgarantie des Staates fuͤr das zum Bau der 
Bruͤcke zwiſchen Coblenz und Ehrenbreitſtein erforderliche Anlagekapital fort⸗ 
dauert, getrennte Rechnung gefuͤhrt werden. f 

Die gegenwärtige Urkunde iſt durch die Geſetz Sammlung zur offentlichen 
Kenntniß zu bringen. 


Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedruckten 


Koͤniglichen Inſiegel. 
Gegeben Berlin, den 12. November 1866. 


(L. S.) Wilhelm. 
Gr. v. Itzenplitz. Gr. zur Lippe. 


(Nr, 6469.) 
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(Nr. 6469.) Konzeſſions-Urkunde, betreffend die Erweiterung des Rheiniſchen Eiſenbahn-Unter⸗ 
nehmens durch den Bau und Betrieb einer Zweigbahn von der Rhein— 
ſtation Hochfeld der Oſterath-Eſſener Eiſenbahn nach Duisburg. Vom 
12. November 1866. l f 


Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen ıc. 


Nachdem die Rheiniſche Eiſenbahngeſellſchaft den Bau und Betrieb einer 
Zweigbahn von der Rheinſtation Hochfeld der Oſterath⸗Eſſener Bahn nach der 
Stadt Duisburg beſchloſſen hat, wollen Wir in Anerkennung der Vortheile, 
welche dieſe Zweigbahn für die gewerblichen und Verkehrs-Intereſſen der Stadt 
Duisburg, ſowie des Eſſen-Bochumer Reviers und des linken Rheinufers mit 
ſich bringt, der Rheiniſchen Eiſenbahngeſellſchaft zum Bau und Betrieb der vor⸗ 
bezeichneten Erweiterung ihres Unternehmens hierdurch die landesherrliche Ge- 
nehmigung ertheilen. 3 

Wir verordnen, daß auf den vorgedachten Bahnbau die in dem Geſetze 
uͤber die Eiſenbahn⸗Unternehmungen vom 3. November 1838. enthaltenen Vor⸗ 
ſchriften, insbeſondere diejenigen uͤber die Expropriation, ingleichen das Geſetz 
uͤber die von den Eiſenbahnen zu entrichtenden Abgaben vom 30. Mai 1853. 
Anwendung finden ſollen. 8 

Die Statuten der Rheiniſchen Eiſenbahngeſellſchaft ſammt dem dazu unter 
dem 5. Maͤrz 1856. von Uns genehmigten Nachtrage, und insbeſondere die 
HH. 11. bis 17. dieſes Nachtrages ſollen für die Zweigbahn in gleichem Maaße 
wie fuͤr das Hauptunternehmen und fuͤr die Erweiterungen deſſelben gelten. 

Die finanziellen Reſultate der zu erbauenden Zweigbahn ſollen auf die 
im H. 6. des allegirten Statutnachtrages vorgeſehene Berechnung des Rein⸗ 
ertrages von 52 Prozent keinen Einfluß üben, ſondern es ſoll über die Betriebs⸗ 
reſultate der zu erbauenden Zweigbahn mit Ruͤckſicht auf H. 6. des Statutnachtrages 
vom 5. Maͤrz 1856. ſo lange, als die mittelſt Unſerer Order vom 2. Juni 1860. be⸗ 
willigte Zinsgarantie des Staates fuͤr das zum Bau der Bruͤcke zwiſchen 
Coblenz und Ehrenbreitſtein erforderliche Anlagekapital fortdauert, getrennte Rech⸗ 
nung gefuͤhrt werden. a 

Die gegenwärtige Urkunde iſt durch die Geſetz-Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 

Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedrucktem 
Koͤniglichen Inſiegel. 


Gegeben Berlin, den 12. November 1866. 


(. S.) Wilhelm. 
Gr. v. Itzenplitz. Gr. zur Lippe. | 


(Nr. 6469-6470.) (Nr, 6470,) 


(Nr. 6470.) Nachtrag zu dem Statut des Reipzig⸗Schwetiger Deichverbandes vom 21. Juli 
85 1852. Vom 12. November 1866. 


Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen dc. 


verordnen, in Vervollſtaͤndigung der HF. 2. sequ. des Statuts des Reipzig⸗ 
Schwetiger Deichverbandes vom 21. Juli 1852. (Geſetz⸗Samml. vom Jahre 
1852. S. 494.), nach Anhoͤrung des Deichamtes und der ſonſt betheiligten 
Grundbeſitzer, auf Grund des Geſetzes uͤber das Deichweſen vom 28. Januar 
1848. $$. 11. sequ., was folgt: 


H. 1. 
Dem Reipzig⸗Schwetiger Deichverbande liegt fortan auch die Ver⸗ 
pflichtung ob: 19 5 

a) den im H. 2. des Statuts beſchriebenen Deich bis zur Eilang in den 

durch die Staatsverwaltungs - Behörden feſtzuſtellenden Abmeſſungen 
fortzufuͤhren und zu unterhalten; 

b) im Anſchluß an den fo verlängerten Hauptdeich einen Ruͤckſtaudeich 

an der Eilang und zwar mindeſtens 16 Fuß über einen mit dem Null⸗ 

punkt des Frankfurter Pegels gleichen Waſſerſtand hoch, nebſt darin 


liegenden Auslaßſchleuſen in den durch die Staatsverwaltungs⸗Be⸗ f 


hoͤrden feſtzuſtellenden Abmeſſungen auszubauen und zu unterhalten; 


c) zum Schutze gegen das Draͤngwaſſer die alten Bruchkolke, ſo weit 
als nöthig, einzuwallen, und dieſe Verwallungen zu unterhalten. 


§. 2. 


Der zur Fortfuͤhrung des Hauptdeiches und zum Bau des Ruͤckſtaudeiches, 
ſowie der Quelldaͤmme an den Bruchkolken noͤthige Grund und Boden iſt von 
den Adjazenten unentgeltlich herzugeben. Dagegen erhält jeder Adjazent in der 


Breite feines daran liegenden Grundſtuͤcks die Nutzung des Deiches, ſoweit ſolche 


ohne Nachtheil fuͤr den Deich gezogen werden kann. 


In dieſer Beziehung hat ſich ein Jeder den deichpolizeilichen Anordnungen 
des Deichhauptmanns zu fügen, bei Vermeidung der für die Uebertretungen 
vorgeſehenen Strafen. Auch giebt dieſes Nutzungsrecht nirgend ein Recht, bei 
vorkommenden Anordnungen des Deichhauptmanns Entſchaͤdigung zu be 


anſpruchen. 


Sollte aus dieſen Beſtimmungen in dem einen oder anderen Falle eine 


beſondere Härte entſtehen, fo wird die Entſchaͤdigung auf Antrag des betheiligten 


Grundbeſitzers nach der Vorſchrift des H. 27. des Deichſtatuts vom 21. Juli 


1852. feſtgeſtellt. 
H. 3. 


Der Deichverband iſt berechtigt, das zur Schuͤttung der im F. 1. aufs 
f e 
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grenzenden Hoͤhenrande gegen Erſatz des gemeinen Werthes zu en 
ai: ; 1 1 Be ur 
Die Koſten zu dieſen Bauten find nach dem Reinertrage der eingebeichten 
Grundſtuͤcke, wie ſolcher in Metzen Roggen zu dem bereits beſtehenden Deich⸗ 


kataſter abgeſchaͤtzt iſt, aufzubringen mit der Maaßgabe, daß die Reipziger 
Grundſtuͤcke nur zu 3 des Reinertrages anzunehmen find, in Ruͤckſicht, daß 


vie 


die Vervollſtaͤndigung der Deichanlage hauptſaͤchlich den Schwetiger Grund⸗ 


ſtuͤcken zu ſtatten kommt. 


H. 5. 
Die kuͤnftige Unterhaltung der ſaͤmmtlichen Anlagen des Verbandes ſoll 


von dem ganzen Verbande nach dem durch das Deichkatafter ermittelten Rein⸗ 
ertrage der Grundſtuͤcke geleiſtet werden. Der H. 5. des Statuts vom 21. Juli 


1852., ſoweit er dieſer Beſtimmung entgegenſteht, wird hierdurch abgeaͤndert. 


. 5 
Im Uebrigen finden die Beſtimmungen des Statuts vom 21. Juli 1852. 
auch uͤberall auf die durch dieſen Nachtrag angeordneten Einrichtungen 
Anwendung. f ; \ 


Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedrucktem 
Koͤniglichen Inſiegel. 5 > 


Gegeben Berlin, den 12. November 1866. 


(. S.) Wilhelm. 


Gr. v. Itzenplitz. Gr. zur Lippe. 


Scr. 6470-6271) 1 Ur. 6471.) 
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(Nr. 64710 Allerhoͤchſter Erlaß vom 19. November 1866., betreffend die Erweiterung der 


Grenze, innerhalb welcher eine Beleihung nach dem Erwerbswerthe durch 
die Oſtpreußiſche Landſchaft erfolgt. 


Dien nach Ihrem Berichte vom 12. November d. J. gefaßten Beſchluß II. 
des 20. Generallandtages der Oſtpreußiſchen Landſchaft will Ich hierdurch, 
wie folgt, genehmigen: 


I. Die Oſtpreußiſche Landſchaft wird ermaͤchtigt, diejenigen in ihrem 


II. 


Kreditverbande belegenen Guͤter und Grundſtuͤcke, welche nach den zur 
Zeit guͤltigen Beſtimmungen bis zu einem Viertel des Erwerbswerthes 
beleihungsfaͤhig find, fortan bis zu 1 und reſp. 3 dieſes Werthes, 
in Gemäßheit des durch den Erlaß vom 23. Juni 1866. genehmigten 
Regulativs (Geſetz⸗Samml. S. 343. ff.) und unter den in dieſem Re⸗ 
gulative vorgeſchriebenen Bedingungen, mittelſt Ausfertigung von Pfand⸗ 
briefen mit der Maaßgabe zu beleihen, daß die Vorſchriften dieſes Re⸗ 
gulatios, welche für die Beleihung bis zu % des Gutswerthes gegeben 
find, auf die Beleihung bis zu 16, und die Vorſchriften, welche ſich 
auf die hoͤhere Beleihung erſtrecken, auf die Beleihungen in Anwendung 
zu bringen find, welche 1 des Erwerbswerthes uͤberſteigen. 

Die Pruͤfung und Feſtſetzung des Erwerbswerthes iſt nach den Vor⸗ 


ſchriften des Revidirten Oſtpreußiſchen Landfchafts - Reglements vom 
24. Dezember 1808. zu bewirken. 


Dieſer Mein Erlaß iſt durch die Geſetz⸗Sammlung zu veroͤffentlichen. 


Berlin, den 19. November 1866. 


Wilhelm. 


Gr. zur Lippe. Gr. zu Eulenburg. 


An den Juſtizminiſter und an den Miniſter des Innern. 


Redigirt im Büreau des Staats ⸗Miniſteriums. 


Berlin, gedruckt in der Königlichen Geheimen Ober Hofbuchdruckerei 
(R. v. Decker). 


r 


